
leine Mitteilunggn.
gebraucht worden seın annn Wiıe ann der OnNC dem S5Ade-
culum eine es bewahren, dıe ihm nıemals geschworen hat?
Dem saeculum hat der wahre ONC widersagt, WIe der Sarabaite

ZU Scheine auch getan. DIie infidelitas des Sarabaiten
besteht eben darın, daß etTr NıC mıt der gleichen es WIe der
Cönobit seiner erufung nachle Er ann dem saeculum noch
Urc se1ıne er dienen (operibus servientes) , wıe der Christ,

den bei der aute nach dem uralten römischen 1TUS dıie
rage geste worden Ist Abrenuntias satanae ? Abrenuntio Et
omnNLbus operibus eJuS Abrenuntio, und der TOtzdem dem Fürsten
der Welt noch Urc seıne er 1en ber eine es ann

ihm nNıIC bewahren, weil hm nıe eine geschworen hat Des-
halb hat auch Cassıan keine dahinlautende Wendung; und ST
enedı s1e zueignen wollen, be1 dem jedes W ort, das
nıederschrıieDb, abgewogen ist WIe in wenigen okumenten dus
der altchristliıchen LZeıt, 1e der Schärfe se1nes juristischen
Denkens zweıfteln, zumal dıe altchristliche Praxıs, die eutliıc
Wort und Inhalt der ege bestimmt hat, laut dagegen spricht.

Ich gestehe S  9 daß solche Gedankengänge erst ann
völlıg einleuchtend werden, WeNn INan sich miıt ganzer 1e in
den ortlau und den eIs der Regula vertie und jedes ihrer
orte wägt dem Maße, das dıe wachsende Erkenntnis der
tragenden edanken des altchristlıchen Lebens uns darbietet
Und auch, daß dıe behauptete Unmöglichkeit einer bisher all-
gemeın aNgeNOMMENEN Wendung \LIATS SaecCulo servantes em
gerade, weıl S1e sich VON einem olchen religionsgeschichtlichen
Hıntergrund abhebt, noch umfassender bewıjesen werden MUu
Ich darf demgegenüber darauf hınweilsen, daß Herr Professor
Dölger ıIn Breslau, der mMIr den Anstoß dieser kleinen Studie
gegeben hat, vielleicht in hoffentlic NIC Terner Zeit auch
die Stelle unNnseTeS apıtels em mentirı Deo DeT ONSUram
noscuntur in einem größeren Zusammenhang behandeln wird.
Dann wıird sich Gelegenhe1 bıeten, och einmal aut diese Stelle
zurückzukommen.

Abt an Von eeon, eın bayerischer Bildhauer des Jahr-
underts

Von P, Romuald Bauerreiß 0.5  *» München.
DIie Pfarrkırche VON Forstenried (BA München,

besitzt eın mächtiges romanisches Kruzıifix (1L79 198| 0C das
seit Jahrhunderten der Gegenstand er Verehrung VON seiten
des gläubigen Volkes Waäl, VON der Kunstgeschichte aber erst
in Jjüngster AO1t In seinem hervorragenden kunstlerischen Wert

das Kreuz als
entdec worden 1ISt ıne eingehende Untersuchung bezeichnet

„das ]teste untier den bedeutendere
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le1ne Mitteilungen. 01

Denkmälern der süud  utschen Holzplastık VON denen
WIr wIissen, das zweiıftfellos noch dem Jahrhundert angehört‘
etwa dem Jahrhundertviertel)*.

Soweıt der kunstgeschichtliche Befund! Das Kreuz ist
nun VONRll Legenden umrankt, die spätestens begınn des

Jahrhunderts hre schriftliche Festlegung fanden 1n eben
jenen auft eıite dieses. Zeitschriftenbandes veröffentlichten
Texten des Im. 3005 Das endgültige Urteiıl ber dıe aub-
würdigkeıt dieser erıchte DZW der el der darın angCc-
ührten okumente ist noch NIC gesprochen. Vıeles davon
räg offensic  ich den Stempe!l der Legende, manche eijle

namentliıch solche, bel denen der Schreiber in keiner Weise
interessiert seiın ann bergen zweifellos einen geschichtlichen
Kern?. Zu diesen Teilen möchte ich auch dıe Angaben rechnen,
die der Schreiber über den Urheber des Forstenrieder Kreuzes
mMac Es soll VON einem „ Frater Albanus  66 gemacht se1n, der

den aus Seeon stammenden Mönchen und Burgkaplänen
ehörte. Das Kreuz se1 nunmehr NUNGC:“) in .. Forsterried °
Das Kreuz habe sıch bereits ZUr Zeıt der Andechser Gräfin
gnes (T der Tochter ertolds 1n Andechs efunden,
die eine Dornreliquie mit einem Zettel ıIn die Krone des T1STUS-
bıldes gefugt habe ach der Schleifung der Burg sSe1 ın die
Martinskirche VON Erling gekommen. . Als die ZUT bBesorgung
der Heiliıgtümer in Andechs hbefindlichen Mönche Von Seeon in
ihr Profeßkloster zurückkehren wollten, en S1e das Kreuz
inıtgenommen, aber ıIn Forstenrie zurückgelassen, s1e
selbst blieben Die Namen der beiden Mönche saa und
Berchtold.*

eschichtlich diesen Nachric  en IS einmal das hohe
er des Kreuzes, der CENLYC Zusammenhang zwischen der Burg

1HBéehken H., Das TUuZ111X in Forstenrie (Der i1icerone 11923],
937—942). Dortselbst auch die notwendigste übrige Literatur. Ergänzend
ZUr Baugeschichte der Kirche artig M., Bestehende mittelalterliche
Kirchen ünchens, ugsburg 1928, DIe hier wiedergegebene Ants
nahme ist VO Dayerischen Nationalmuseum unter großen technischen
Schwierigkeiten aufgenommen un uUurc gütiges Verständnis des jetzigen
Pfarrers VoOonNn Forstenried, Geistl ates insauer, überlassen. Beiden Stellen
se1 der herzlichste ank gesagt.

SO auch Beenken, S. 938
8

Frater Albanus ird auch noch einer anderen Stelle der exte als
Verfertiger eines Kreuzes genannt, die aber meıines Erachtens n1ıCcC in —

mittelbarem Zusammenhang mit dem Forstenrieder Kreuz sStTE Sie zeig
lediglich, an des Schreibens und alens kundig Wälrl, daß ferner
vorübergehend IN0r ans‘‘) in Andechs sich aufgehalten habe DIie Stelle

Eg0 Jrater Albanus OT ans In HOC I0c0 depinxti jormam Cr UuCIS In fine
eccleste exterius ecclesiam meridionali In memor1am ammLSSLONMNIS
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Andechs und der Arıbonenstiftung deeon, der 1INtrı ercn-
olds iın Seeon die des F Jahrhunderts, die E.X1-
sStenz einer Ietz NıIC mehr Destehenden, ehedem den Charakter
einer Pfarrkirche besitzenden Martinskirche in Erling, die
Existenz des Kunstwerkes In dem unbedeutenden Ort Forsten-
ried bel München, dessen Kırche dem Bartholomäus geweiht
Waär, aber nachweisbar später das Patrozinium Kreuz

hat
Der Name lban, der selner romanischen erKun

NıIC dıe zanlreıichen Varıanten germanischer Namen aufweist,
egegne in Süddeutschland VOT dem Jahrhundert ußerst
selten Von den reiches Namenmaterı1al bergenden Nekrologien-
Dänden der Mon Germ.: StTe AT in dem der Diözese Passau NUr
einmal, weshalb INan ihn im e der „nomına rarı0ora“ auft-
führt* Die Totenbücher der Diözese alzburg*, die hier
nächst In rage kommen, kennen VOT dem Jahrhundert
atußer den weıter unten eigens behandelten an MNUr TEl dieses
Namens, die der Diözesen Chur, ugsburg und Konstanz?
keinen einzıgen, die VON Brixen, Freising und Regensburg* außer
den bel alzburg genannten MNUr zweı. Albane, die einem tegern-
seeischen Ministerialengeschlecht, das in Reichersbeuren und
bel Oölz egüter Waäl, angehören. Diese sind auch die gleichen
und einzigen, die 1m Salzburger Urkundenbuch egegnen.
Die Profeßbücher VON Wessobrunn, Weingarten, Zwiefalten,
Petershausen®, Metten‘, weisen keinen, das VON Tegernsee einen
einzigen® auft.

Ign vıte quod hic perditum est et In signum quod aduc hic latet CUM eterıs
reliqulis sanctorum In sarcofag20 plumbeo quod abscondıLlum DET fratres
de monaster 10 el {undacione A4aSSONIS. (Qul fratres hit sepulti S In
kapella S aterıne. (Es olg eın Urc Punkte ausgeführtes Kreuz.)
Hoc signum hic atet, quod on omnıLDuSs alteı Tempore Arnulfı Impii et
UCLS hec signd el reliquie hic Sunt umulate.

DA
Necrol 1 15717
Necrol 8l
Necrol
Necrol 111

ut ale r-Marti Salzburger Urkundenbuc 111, alzburg 1918,8 F 8 ©©& Lindner S ünf Profeßbücher, Kempten 1909
F1 W., TOTeucC derel etiten (Erg and [ dieser Zeitschrift).

etten 1927

seinem Monasticon Meftr. Salısb Lindner in der reihe 1187 einen
Lindner P Famıilia Quirini (Oberbayer. Archiv L |11897], 40) In

an auf der, vielleicht BDar nNn1iC Abt War und MNUr acht onate regiert
en soll Er gründet el wohl auf das schliecC dierte Tegernseer chen-
kungsbuch 01C VI, 142), das einen Abt an anführt Weder die
Totenbücher noch die älteren losterchroniken Von Tegernsee kennen einen
Abt an Wır en hier derum NUur eine der zahlreichen groben Un-
richtigkeiten der ayer. Monumentisten, die beim eDrauc. der Monumenta
Boic. ZUr OrSIC. mahnen.
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Fın einfacher oOncC Namens lIban, ist 1m Seeoner ekrolog
niıcht reffen, dagegen verzeichnet S mıiıt ausgezeichneten
Buchstaben untier dem einen Abt an, den Er Abt
VoON Seeon*}. Die Seeon räumlich oder Urc die Stifterfamilie
nahestehenden Klöster en ebenfalls seinen Todesta auft-

Admont,* Chiemsee?®l, aumburg*, Schäftlarn>®,
Michelbeuren letztere 1er Köster auffallenderweise
12 Fur die Regierungszeit Abt Albans VON Seeon en
WITr als termınus QUO das Jahr 1180, in dem sein Vorgänger,
ad QqUECM, das Jahr 1205, In dem seIn Nachfolger bezeugt 16
Urkundlich i} Abt an uUunNs eider NUur n  n aufT einer
Synode des Erzbischofs er 111 VON alzburg Lauftfen
1195, dem Abt dıe Pfarrei ıng Traunstein
mit den dazugehörigen Kırchen Pıttenhart, Niederseeon, SC
FEschenau zugesprochen wird un Sonst Zeugendienste leiste
ehr 1st uns über diesen Seeoner Abt N1IC berichtet

Wır stehen 1U  u VOT Tolgenden Tatsachen Ende des 12 Jahr-
underts verfertigt eın OnNC an VON Seeon eın kunstvolles
Kreuz; gleicher Zeıt ist fur das se Kloster eın Abt des
gleichen Namens Dezeugt Das Kreuz sollte später VON Seeoner
Mönchen nach Seeon gebrac werden. Wır werden also aum
rre gehen, WeNn WIr in dem unstlier des Forstenriederkreuzes
den die en des Jahrhunderts ebenden Abt an
VOnN Seeon sehen. Daß In südbayerischen Stiften un Ostern
ein artıfexX, TUr die ST enedı eın eigenes Kapitel geschrieben

Abt gewählt wurde, WäarTr damais nıchts Ungewohntes.
Es sEe1 1Ur die hbte Erbo VON Prüfening, inger VON Tegern-
Dec, die 1SCHNOTe Ellenhard VON reising und Thıemo VON
alzburg erinnert, dıe sämtlıche ausuüubende unstlier VON Vel-
gänglichem Ruf9 den Allerweltskünstler Werinher VON

Tegernsee, der el immer och Zeit a  ©; seıne Piliıchten als
Decanus riüllen Daß in dem Hırsauer RKeformkloster
Seeon eın Kunstleben herrschte, beweisen Nn1iIC bloß

ecr El; 226
ecr [1, 208
ecr 11 245CD# CC ecr In 208\ & ©& <&  SZZZ=S ecr 111 124
ecr I1, 214

oll Joh., Seeon, eın Dayerisches Inselkloster, München 1912,
Hauthaler, ebd., In 674, 676, I11,

B artifex L11UT mit Handwerker übersetzen ist kaum angängig. Hand-
werker gehören Ur Lebensnotwendigkeit des Osters enedi sprihitc
aber Von einer bedingten Anwesenheit Artifices SI sSunt In monasterL0
Jaciant artes, SI permiserıit aS SI quis extollitur pro SCIeNLLA artıs 5114€.,
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dıe VON seinem Ahbht Gerhard TUr Heinrich angefertigten
Prachtkodizesi sondern auch dıe wiederentdeckte nach Hırsauer
Plänen rhbaute Säulenbasıilıka

2addaus 1  er als Ordensmann.
Von Dr. P, Laurentius Hanser, 0.5 cheyern.

Auf dem Sudliıchen Friedhofe München, Sektion
Nr ruhen nebeneinander die etizten Benediktiner der 803
aufgehobenen el cheyern, Maurus Harter (} und 1 had-
däus er (} Bel der Wiedererrichtung des OSTters (1838)

eide, TOTLZ es Drängens Önıg Ludwigs L, in ihrer bis-
herigen ellung der Münchener Universitä verblieben, Harter
als Bibliothekar und er als Professor. Während aber Harter
die Auferstehung SeINES ProTfeßklosters miıt größter Freude be-
grüßte, Jahr füur Jahr esuchte, zeiıtlebens aUuTs opferwilligste
unterstützte und iın seinem Testament als en einsetzte,
sStTan er demselben merkwürdig kuhl gegenüber, spendete
ZWAaT ZUT ersten Einriıchtung des OSters aut Bitten des in
Pfaifenhofen diesem Zwecke gebildeten Ausschusses einen
verhältnıismäßig geringen Beitrag, kam, soOweit AdUus den Quellen
ers1c  1C  9 seit 803 NIC mehr ach cheyern und unterhielt
em Anscheine nach auch SONS keıinerlei Verbindung NT der

Ordensgemeinde. Wer jedoch seine VON Max Rottmanner,
einem Bruder des bekannten 110 VON St BonifTaz, muster-
gültig herausgegebenen ufzeichnungen aus seinem Leben?
Jest, wird sich daruber N1IC mehr wundern. Sıbers Verhalten
entsprach eben seinen Anschauungen uber Ordensberu und
Ordensleben, dıe mıiıt der ganzch a1vıta eines großen Ge-
ehrten Papıer gebracht, aber schwerlich für die Öffentlichkeit
estimm hHat

Geboren September 774 in dem Treundlichen Len-
bachstädtchen Schrobenhausen, wurde das begabte adt-
schreiberssöhnchen bereits VOTIN sıiehbenten Lebensjahre im
Lateıin unterrichtet, kam mıt HNECUN Jahren in das Kloster-
seminar ach cheyern und 7806 das ehemalige esulten-

Leitschuh-Fischer, Katalog der Handschriften der Königl. Biblio-
thek Bamberg, l, 111 Abt (Nachträge), Bamberg 1908, B AbtL.,.,
Bamberg 1898,

aus Sibers Selbstbiographie DIS Zu a  re 1803 Heraus-
gegeben VON Rottmanner, Gymnasialdirektor. Mit einem Bilde
Sibers München 896 Verlag der Lentnerschen Buchhandlung
80 I1 eın Lernen un Lehren Autobiographische Aufzeichnungen
Von aus 1bDer, weiland Universitätsprofessor in München Heraus-
gegeben Von Max Rottmanner in: Oberbayer. Archiv, and (1927)
. SM Wir zıtieren im folgenden 11UFr DZW. I1 mit Seitenzahl.


